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AEC im Wechselbad der Gefühle
Der Stachel der verpassten Meisterschaft sitzt noch tief, aber Finn Sonntag und Dieter Kinzel ziehen insgesamt positive Saisonbilanz

so Adendorf. So ganz wissen 
sie beim Adendorfer EC noch 
nicht, ob sie weinen oder lachen 
sollen. Nach dem dramatischen 
Saisonfinale mit der 2:3-Nieder-
lage im entscheidenden Spiel 
der Eishockey-Regionalliga 
Nord kurz vor Schluss befinden 
sich die Verantwortlichen in ei-
nem Wechselbad der Gefühle. 
„Der Stachel sitzt schon noch 
tief. Dieses 2:3 von Bremen 28 
Sekunden vor Schluss hat weh 
getan“, räumt AEC-Geschäfts-
führer Finn Sonntag ein. Und 
auch Trainer Dieter Kinzel 
meinte: „Ich habe den ganzen 
Sonnabend gebraucht, um das 
zu verarbeiten.“

Verpassten Chancen lange 
nachzuweinen, war aber noch 
nie das Ding des AEC. Am 
Sonntag schloss die Mann-
schaft die Saison mit einem 
lockeren 8:1 beim HSV 1 b als 
Vizemeister ab. Der AEC hat 
in der Tat eine starke Saison 
gespielt. Dass es dabei in der 
Regionalliga Nord mit ihrem 
verqueren Modus zu wenige 
Gegner auf Augenhöhe gab, ist 
nicht die Schuld der Adendor-
fer. Es beschreibt eher ein struk-

turelles Problem im Eishockey 
unterhalb von DEL und DEL 
2. Die Oberligen sind so teuer, 
dass sie sich selbst ambitionier-
te Vereine wie der AEC oder die 
Weserstars nicht leisten können 
oder wollen. In der Regionalliga 
wiederum gibt es kaum Mann-
schaften, die dem AEC und 
Bremen ernsthaft Konkurrenz 
machen könnten. Diesbezüg-
lich in der kommenden Saison 
Abhilfe zu schaffen, ist eine 
echte Herausforderung für die 
Regionalliga Nord.

So gipfelte alles in den zwei 
Spielen der Meisterrunde zwi-
schen Adendorf und Bremen. 
Und hier hatten die Hanse-
städter zweimal hauchdünn die 
Nase vorn. „Wir sind Vizemeis-
ter. Und im Endeffekt war es für 
uns eine sehr gute Saison und 
wir sind hochzufrieden. Wir 
hatten tolle Spiele und tolle Sie-
ge, auch wenn ein, zwei davon 
schlicht zu hoch waren“, sagt 
Finn Sonntag, „und wir haben 
mit 776 Zuschauern pro Heim-
spiel einen super Schnitt. Damit 

sind wir deutschlandweit in der 
Regionalliga spitze.“ Auch die-
se Saison verlief in Adendorf 
ohne die in früheren Jahren oft 
gehörte „Begleitmusik“. Sonn-
tag: „Es war alles harmonisch 
und störungsfrei. Das hat Spaß 
gemacht.“

Auch Trainer Kinzel bewertet 
die Saison „insgesamt als sehr 
erfolgreich“. Doch der Coach 
hat die Niederlage gegen die 
Weserstars noch nicht ganz 
abgehakt. „Bremen war im ent-
scheidenden Moment cleverer. 

Wir haben ein, zwei Fehler zu 
viel gemacht, auch gestandene 
Spieler. Wir müssen uns fragen, 
warum wir einige Dinge unkul-
tiviert zugelassen haben.“ Kin-
zel spielt auf die Strafen an, die 
Denny Böttger und Leif Buck-
up kurz vor Schluss kassierten. 
„Die waren sinnlos“, kritisiert 
der Coach. Auch mit der Ent-
wicklung einiger jüngerer Ak-
teure ist der Trainer nicht ganz 
zufrieden: „Man muss auch se-
hen, dass sie hier teures Mate-
rial gestellt bekommen, was in 

anderen Vereinen nicht üblich 
ist. Dafür kommt hier und da 
zu wenig zurück.“ Punkte, die 
für Kinzel zur Schlussfolgerung 
führen: Wenn der AEC sport-
lich den nächsten Schritt ma-
chen will, braucht er Verstär-
kungen. „Ein, zwei, drei neue 
Gesichter, Akteure, die schon 
höher gespielt haben und uns 
weiterhelfen können, würden 
uns gut tun. Aber das ist mein 
Wunschdenken. Was finanziell 
machbar ist, muss sich dann 
zeigen.“

Kinzel, sein Co-Trainer Falko 
Kucharek und Finn Sonntag 
wollen sich in den nächsten 
zwei Wochen zusammensetzen 
und die Grobplanungen für den 
Kader der kommenden Saison 
besprechen. „Der Großteil des 
Kaders wird zusammenblei-
ben“, verrät Sonntag, „Ziel ist 
es aber, von jetzt 26 Spielern 
auf etwa 20 zu reduzieren. Das 
hat auch Kostengründe.“ Ob 
der finnische Top-Scorer Miika 
Kiviranta (insgesamt 73 Punk-
te) gehalten werden kann, ist 
fraglich. Leif Buckup wird aus 
privaten Gründen eine Pause 
machen, Schrotty Schneider 
könnte seine Karriere beenden, 
möglicherweise auch Matthias 
Hofmann. Jacek Piechutta, der 
immer wieder Knieprobleme 
hat, will im Sommer entschei-
den, ob er noch eine Saison 
dranhängt. Denny Böttger, 
auch mit 39 Jahren immer noch 
torgefährlich wie eh und je, und 
Marcus Krützfeldt wollen gern 
weitermachen.

Die Saison ist vorbei. Die Ar-
beit für Finn Sonntag und Co. 
beginnt.

Der Moment, der dem AEC noch in den Knochen steckt: Igor Schön (l.) dreht nach seinem Tor zum 3:2 für Bremen jubelnd ab. Verteidiger Schrotty 
Schneider schlägt seine Kelle wutentbrannt auf das Torgestänge, nicht auf seinen geschlagenen Goalie Andreas Bierzahn. Foto: be

re Lüneburg. Was sich seit 
Wochen abzeichnete, ist end-
lich unumstößlich: Die Vol-
leyballer der SVG Lüneburg II 
haben die Meisterschaft in der 
Regionalliga Nordwest mit ei-
nem abschließenden 3:1-Erfolg 
beim MTV 48 Hildesheim per-
fekt gemacht und steigen damit 
in die 3. Liga West auf. Spieler-
trainer Eugenio Dolfo gelang 
damit gleich in seinem ersten 
Jahr als Coach der Durch-
marsch, erst im vergangenen 
Jahr war die SVG II in die Re-
gionalliga geklettert.

Mit 14 Siegen in 18 Spie-
len und am Ende vier Punkten 
Vorsprung sind die Lüneburger 
ins ersehnte Ziel gekommen, 
die Bundesliga-Mannschaft der 
SVG hat damit einen starken 

Unterbau. Die SVG II wird in 
der 3. Liga auf einige Gegner 
treffen, die die Erste früher in 
Liga 2 hatte: Tecklenburger 
Land, Lintorf, Ammerland, 
dazu aber auch Teams wie 
Bonn, Aachen und Münster.

„Glückwunsch an die Jungs 
– wir hatten vor diesem letzten 
Spiel im Fernduell mit dem TV 
Baden großen Druck. Den ha-
ben sie gut gemeistert“, freute 
sich Dolfo über das Happy End 
nach einer spannenden Saison. 
„Auch dieser letzte Gegner war 
nicht einfach. Aber wir haben 
sofort mit der nötigen Aggres-
sivität und Konzentration ge-
spielt. Und dieser Aufstieg jetzt 
ist der verdiente Lohn nach ei-
ner langen, anstrengenden Sai-
son. Das Geheimnis des Erfolgs 

ist für mich der Zusammenhalt 
in der Gruppe, alle haben einen 
wichtigen Teil zum Erfolg bei-
getragen“, bilanzierte der Itali-
ener.

Dolfos Team legte mit einem 
25:18 und vor allem dem 25:7 
im zweiten Satz einen fulmi-

nanten Start hin, machte viel 
Druck im Aufschlag und stand 
gut im Block. In Durchgang 
drei fiel die Spannung etwas ab. 
Die Gäste fingen schlecht an 
und fanden dann den Rhyth-
mus nicht – 20:25. Satz vier 
war dann ein zäher Kampf, 

den die SVG mit 25:23 für sich 
entschied. Die herausragenden 
Spieler waren Marcus Salow 
und Stefan Köhler.

SVG II: Dolfo, Ficht, Köh-
ler, Tennert, Mau, Grande, Oh-
nesorge, Salow, Wagener, Wes-
sels, Metzler.

SVG II macht
Durchmarsch

perfekt 
Drittligist nach 3:1 in Hildesheim

Die SVG Lüneburg II hat den Durchmarsch durch die Regionalliga in die 3. Liga geschafft, hinten v.l. : Phillip 
Ohnesorge, Dominik Mau, Eugenio Dolfo, Johannes Metzler, Marco Grande, Stefan Köhler, Jendrik Loreit, Marcus 
Salow, Philip Hausner, Ludger Wessels, Sven Tennert, vorne v.l.: Sebastian Wagener, Jonathan Ficht. Foto: nh

Mit Kondition und Blaubeersuppe 
lz Lüneburg. Erschöpfung 

und Erleichterung waren Dirk 
Meyer vom RSC Lüneburg an-
zusehen. Nach 6:49:02 Stunden 
Skilanglauf über 90 Kilometer 
in profiliertem Gelände war er 
neben Falk von Rechenberg 
und (7:00:50) und Udo Irmer 
(11:48:32) einer von drei Lü-
neburgern, die den weiten Weg 
nach Schweden auf sich ge-
nommen und erfolgreich den 
Vasa-Lauf beendet haben. Bis 
in das vordere Drittel aller Star-

ter arbeiteten sich von Rechen-
berg und Meyer vor.

Dem Vasa-Lauf eilt ein le-
gendärer Ruf voraus. Mehr als 
16 000 Teilnehmer stellen sich 
jährlich  der sportlichen Her-
ausforderung in Volksfest-At-
mosphäre. Tausende Zuschauer 
säumen die Strecke und feuern 
die Athleten des internationalen 
Starterfeldes an. Aufgrund der 
diesjährigen Wetterbedingun-
gen mussten sich die Lünebur-
ger Athleten fast ausschließlich 

auf Rollerski und den Straßen 
des Landkreises vorbereiten: 
„Das harte Training hat sich 
aber ausgezahlt“, meint Meyer. 

Selbst nach 80 Kilometern, 
als zahlreiche giftige Anstiege 
zu bewältigen waren, reichten 
die Kraftausdauerreserven aus. 
Unterwegs konnten sich die 
Athleten mit der ortstypischen 
Blaubeersuppe versorgen. Mey-
er ist sich sicher: „Das war nicht 
das letzte Mal, dass ich hier 
war“.

Dirk Meyer 
verkaufte sich 
als Flachländler 
beim Vasa-Lauf 
sehr gut. Foto: nh

Drei Ringer
reisen zur DM

jb Lüneburg. Mit drei Ath-
leten aus der Ringerabteilung 
startet die Lüneburger SV bei 
den deutschen Meisterschaf-
ten. Yusup Yusupov (54 kg) und 
Adam Bisultanov (46 kg) wer-
den vom 18. bis 20. März bei 
der DM B-Jugend (Freistil) in 
Rostock auf die Matten gehen, 
während Slawa Rodko (50 kg) 
an der DM A-Jugend (Freistil) 
im baden-württembergischen 
Schwäbisch Hall (8. bis 10. Ap-
ril) teilnimmt.

Tennis auf dem
Stundenplan

lz Scharnebeck. Tennis statt 
Rechnen oder Schreiben – ins-
gesamt 54 Mädchen und Jun-
gen aus den zweiten Klassen 
der Grundschule Scharnebeck 
spielten um den NTV-Schulten-
nis-Cup unter der Leitung von 
Tennistrainer Jonas Böttcher 
und Jugendsportwartin Melanie 
Wünsch (TC 76 Scharnebeck).

Die Kinder spielten mit ei-
nem großvolumigen Ball auf 
sogenannten Fun-Courts, kön-
nen so ohne große Erfahrung 
schnell Erfolge bei einem Ball-
Rückschlag-Spiel sammeln. Bei 
den Mädchen gewann Sujud 
Hijazi vor Zelal Bicen und Ger-
da Baaß. Sieger bei den Jungen 
wurde Jason Kalb vor Thore 
Kelchenbach und Ali Hijazi.

Vereine

MTV Amelinghausen: Jah-
reshauptversammlung am Don-
nerstag, 17. März, um 20 Uhr in 
Schenck‘s Gasthaus. Ab 18:30 
Uhr Sportlerehrung an gleicher 
Stelle. 


